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Wer in eine Unternehmensberatung
einsteigt, kann internationale Erfah-

rung in den verschiedenen Branchen sam-
meln – und dabei auch noch gut verdienen.
Doch der Weg dahin ist steinig. Erstklassige
Noten und und Auslandserfahrungen sind
genauso wichtig wie hohe Leistungsbereit-
schaft und Verständnis für die Bedürfnisse
der Klienten.

Der 33-jährige Jonas Seyfferth ist diesen
Weg gegangen. Seit 2010 arbeitet er für
Strategy& in München. Inzwischen ist er
Projektleiter. Der Diplom-Kaufmann hat
gleich zu Beginn seiner Beraterkarriere die
Vielfalt des Consultings kennengelernt. So
entwickelte er mit seinen Kollegen eine
Markteintrittsstrategie für einen Pay-TV-
Sender in Lateinamerika und führte ein
neues Organisationsmodell für eine Regie-
rungsbehörde im Mittleren Osten ein. Er
beriet unterschiedliche Konzerne wie eine
Eisenbahngesellschaft, ein internationales
Verlagshaus oder ein Postunternehmen.
„Ich war von Anfang an international tätig.
Gerade das macht den Reiz aus“, sagt Seyf-
ferth, der auch als Co-Autor von Be-
werbungsratgebern über Consulting ist.

„Für mich war es besonders inspirie-
rend, schon als junger Berater wichtige
Entscheidungsträger aus der Industrie zu
treffen“, so Seyfferth. „Auch die Zusam-
menarbeit mit den Kollegen macht großen
Spaß.“ Denn es handelt sich immer um
kluge und ambitionierte Akademiker aus
ganz unterschiedlichen Fachrichtungen.

Nach Angaben des Bundesverbands
Deutscher Unternehmensberater (BDU)
haben 15 Prozent der Junior-Berater ein In-
genieur-Studium absolviert. Jeweils zehn
Prozent studierten zuvor Mathematik oder
Naturwissenschaften.

Auch Absolventen mit einem medizini-
schen oder geisteswissenschaftlichen Stu-
dium sind mit jeweils drei Prozent in der
Consultingbranche vertreten. „Während
lange Zeit rund zwei Drittel der Junior-Bera-
ter ihre Karriere mit einem wirtschaftswis-
senschaftlichen Hochschulabschluss star-
teten, liegt deren Anteil im Gesamtmarkt ak-
tuell bei nur noch 44 Prozent“, berichtet
Hans-Werner Wurzel, Präsident des BDU.

Naturwissenschaftler gefragt

Besonders gute Karrierechancen haben ak-
tuell Berater mit ingenieurwissenschaft-
lichem Hintergrund. „Bei den Seniorbera-
tern liegt der Anteil mit einem Ingenieur-
studium bei 23 Prozent. Er ist damit deut-
lich höher als beim Einstieg in die
Beraterwelt“, betont Wurzel. Bei den gro-
ßen Marktteilnehmern über zehn Millio-
nen Euro Jahresumsatz sind sogar 33 Pro-
zent Ingenieure. „Schließlich brauchen die
Unternehmen berufserfahrene und tech-
nologieorientierte Unternehmensberater.
Deshalb versuchen die Consultingfirmen,
ihren Bedarf auch durch Quereinsteiger
aus der Industrie zu decken.“

Insgesamt sieht Wurzel die Consulting-
branche auf Wachstumskurs. Auch der Be-

Quereinsteiger
mit analytischen

Fähigkeiten
Die Consultingbranche wächst und wird vielfältiger.

Den Einstieg in das hart umkämpfte Feld
macht das allerdings nicht leichter.

V O N A N J A S C H R E I B E R

darf an Mitarbeitern steigt. Allerdings be-
deutet das noch lange nicht, dass der Ein-
stieg damit leichter wird. Denn die Anfor-
derungen an die Bewerber würden
sicherlich vergleichsweise hoch bleiben.

Der BDU-Präsident sieht einen deutli-
chen Wandel im Consulting: „In der letzten
Zeit gab es eine bislang nicht dagewesene
Fusionswelle, die auch vorerst anhalten
wird. Natürlich existieren auch weiterhin
kleinere Unternehmen, die eine bestimmte
Nische bedienen, sich dort wohlfühlen und
nicht an Fusion denken.“

Um in die Beratungsbranche einsteigen
zu können, müssen die Bewerber beson-
ders qualifiziert sein.„Sehr gute Noten sind
eine der Grundvoraussetzungen“, betont
Thomas Fritz, Recruiting Director für
McKinsey in Deutschland. „Sie allein rei-
chen aber nicht aus. Denn es kommt auch
auf praktische Erfahrung und Engagement
neben dem Studium an. Wir sehen es
gerne, wenn Kandidaten soziale und ge-
sellschaftliche Verantwortung überneh-
men oder anderswo Herausragendes leis-
ten.“ So hat McKinsey unter seinen Bera-
tern auch ehemalige Spitzensportler.

Kandidaten sollten hohe analytische
Fähigkeiten mitbringen, betont Per Breuer,
Personalchef bei Roland Berger Strategy
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In Deutschland existieren etwa 15 000 Bera-
tungsunternehmen mit 122 000 Mitarbeitern.
Rund 98 000 davon sind Berater. Die 25 größ-
ten Consulting-Unternehmen haben einen An-
teil von 45 Prozent am Gesamtumsatz der
Branche.

Zu den multinationalen Konzernen, die ihren
Hauptsitz im Ausland haben, zählen etwa
McKinsey, The Boston Consulting Group und
Bain & Company, aber auch Gesamtdienstleis-
ter wie Accenture und Capgemini.

Die größten deutschen Berater sind Roland
Berger Strategy Consultants, Zeb/Rolfes

Schierenbeck Associates und Simon Kucher &
Partners. Neben den großen Konzernen gibt
es auch viele Einzelberater und Unternehmen
mit nur wenigen Angestellten.

Über den Berufseinstieg informieren kann
man sich online bei dem Bundesverband Deut-
scher Unternehmensberater.
www.bdu.de/branche/karriere

Das Karrierenetzwerk squeaker.net infor-
miert unter anderem über die Consultingbran-
che, gibt Tipps für die Bewerbung und hilft
beim Networking.
www.squeaker.net

Consultants. „Praktika im Consulting-Be-
reich oder in der Industrie sowie Auslands-
erfahrung sind ebenfalls wichtig“, so
Breuer – genauso wie soziale Kompetenzen
und Interesse an wirtschaftlichen Zusam-
menhängen.

Um herauszufinden, ob die Bewerber
diese Eigenschaften haben, durchlaufen
sie ein umfangreiches Bewerbungsverfah-
ren, bei dem insbesondere ihre analyti-
schen Fähigkeiten unter die Lupe genom-
men werden. „In den Jobinterviews müs-
sen die Kandidaten in der Regel mehrere
Fallstudien lösen. Diese stammen meist
aus der Praxis und sind sehr speziell“, er-
klärt Stefan Menden, Gründer des Karriere-
netzwerkes squeaker.net und Ratgeber-
autor zum Thema Consulting. „Auch wenn
niemand die Fallstudie vorher kennt,
macht es Sinn, sich allgemein vorzuberei-
ten. Denn im Bewerbungsverfahren gibt es
starke Konkurrenz.“

Menden empfiehlt deshalb Bewerbern,
im Vorfeld an Fallstudien zu arbeiten und
zu lernen, wie sich diese lösen lassen. So
können Bewerber eine Methodik erler-
nen, die sie bei jedem Fall anwenden kön-
nen. Dazu gehört zum Beispiel, sich einen
Überblick zu verschaffen, logisch zu argu-
mentieren und bei Bedarf gezielte Rück-

fragen zu stellen. „Ich kann nur jedem ra-
ten, sich vor diesen Interviews mit Insi-
dern aus der Branche zu unterhalten. Falls
Interessierte keine persönlichen Bezie-
hungen zu Beratern haben, sollten sie
Plattformen wie zum Beispiel squea-
ker.net, aber auch die PrepLounge nutzen,
um so mit Branchenkennern in Kontakt zu
treten“, rät Menden.

Der Wettbewerb geht natürlich auch
nach der erfolgreichen Bewerbung weiter.
„In den meisten großen Beratungen
herrscht ein Up-or-out-Prinzip. Das be-
deutet, dass nur die Jahrgangsbesten be-
fördert werden“, so Menden. Deshalb sind
Ehrgeiz und Karriereambitionen in der
Consultingbranche so wichtig. Auch die
Bereitschaft, weit über die allgemein übli-
chen Arbeitszeiten hinaus zu arbeiten,
müssen Einsteiger mitbringen.

Wer ein Consultingunternehmen von
seiner Qualifikation überzeugen konnte,
dem winken überdurchschnittliche Ver-
dienstmöglichkeiten und Aufstiegschan-
cen. Selbst das Monatsgehalt im Praktikum
liegt bei den Top-3-Beratungen schon bei
1 856 Euro brutto. Die Einstiegsbezüge für
Berater betragen bei Spitzen-Beratungen
mehr als 50 000 Euro brutto im Jahr.

Die Beratungsbranche bietet außerdem
exzellente Weiterbildungschancen. „Bera-
ter haben bei uns nach zwei Jahren zum
Beispiel die Möglichkeit, auf Unterneh-
menskosten einen Master of Business
Administration zu absolvieren“, so Fritz.
Alternativ dazu können sie sich auch eine
Auszeit von drei Jahren für die Promotion
nehmen. Ein Jahr davon bezahlt das Unter-
nehmen das Gehalt weiter.

Alle zwei bis drei Jahre sind Karriere-
sprünge in der Beratungsbranche möglich,
die dann wiederum zu einem deutlich hö-
heren Gehalt führen. „Nach fünf Jahren
kann ein Anfänger zum Beispiel schon Pro-
jektleiter werden, innerhalb von zehn Jah-
ren zum Partner aufsteigen“, betont Seyf-
ferth.

Natürlich erklimmt nicht jeder Berater
alle Sprossen der Karriereleiter. Manche
Berater steigen nach drei oder vier Jahren
aus dem Consulting aus und gehen in die
Industrie. „Darüber sind wir nicht böse.
Denn dass nicht alle bleiben, ist Teil unse-
res Modells“, erklärt Fritz.

Wechsel in und von Inustrie möglich

Erfahrungen aus einer Beratertätigkeit
sind auch in der Industrie gefragt. Denn
schließlich arbeiten Consultants an Trend-
themen der Wirtschaft. „Viele unserer Pro-
jekte beschäftigen sich mit globalen Her-
ausforderungen wie Digitalisierung, Res-
sourcenknappheit oder Energieeffizienz,
aber auch mit der Entwicklung der Schwel-
len- und Entwicklungsländer“, so Fritz.

Er sieht deshalb für Berater, die in die
Industrie gehen, gute Chancen. Umge-
kehrt haben auch Spezialisten, die aus der
Industrie kommen und als Quereinsteiger
ins Consulting gehen, gute Aussichten.

GOODSHOOT

Berater müssen stressresistent und souverän sein – in Einstellungsgesprächen und im späteren Berufsalltag.
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Kaufmännische Berufe Seiten S2, S3
Finanz-, Rechnungswesen/Controlling
Juristische und steuerberatende Berufe
Personalwesen
Vertrieb/Verkauf
Marketing/PR/Werbung
Sekretariats- und Büropersonal
Weitere kaufmännische Berufe

Technische Berufe Seite S3
IT-Berufe
Technische Berufe
Elektrogewerbe
Baugewerbe
Kfz-Gewerbe
Sanitär/Heizung/Klima
Produktionsgewerbe
Sonstige technische/handwerkliche Berufe

Gesundheit/Wissenschaft Seiten S3, S4
Sozial- und Gesundheitswesen

Dienstleistung/weitere Berufe Seite S4
Öffentliche Verwaltung
Hotel- und Gaststättengewerbe
Reinigungspersonal
Kraftfahr-/Transport-/Kuriergewerbe
Sicherheitspersonal
Betreuungs- und Hauspersonal
Weitere Dienstleistungsberufe
Hauswartstellen
Heimarbeit/Nebenverdienst
Sonstige Angebote/Sammelangebote

Ausbildungsplätze Seite S4

Bildungsmarkt Seite S6

N O C H M E H R J O B S

finden Sie auf unserer Internetseite:
berliner-jobmarkt.de

Die Regionale Jobsuchmaschine
für Berlin und Brandenburg!

K O N T A K T

Berliner Verlag
E-Mail: jobseite@berliner-zeitung.de

I N H A L T
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Auf das Dach Seite S2

Moderne Dachdecker sind Energie-
spezialisten oder Reet-Profis

Auf dem Sofa Seite S4

Mit Fernunterricht können Arbeitnehmer
flexibel ihre Kenntnisse erweitern

Auf den Rechner Seite S5

Schallplatten und Kassetten lassen sich
leicht digitalisieren

Auf Achse Seite S6

Gebäudereiniger fegen, wischen und
pflegen rund um die Uhr
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